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un« ferjrcn, (nt ©efedjte aflju wenig angeroenbet, Ja öfter« ganj
»ergeffen wetten. Gine gereifte 5?cfangenbclt Im Äommanfcoi

welcbe« ted) ter füjefte Sffieg ter IBcfeblfetung (ft, tritt feljr oft
bei ten Dffijleren unb eine bebrutente Sltifrcfuttig, tle ju untldj»
tigern SStrlialten Im ©efidjte fütjrt, bei btr SWannfdjaft ein.

Sfefetn Uebelftänbe ift nur fcutctj öftere gelbbicnftübungcn ju
begegnen, wenn Immer möglid) mit octbuttbcicn Sffiaffen.
Die Sdjafiung eine« tüdjtigen Untcroffljfct« ©afcti« wat feit
Sabren fca« Streben unfetet beften militärifdjen Siebtet unb

Jruppcnfübrcr unb wir fönnen beute fonftatlren, fcajj audj jur
©rreldjung tiefe« 3<vedc« tie neue SWilttätorganifattoii ©tfpriejj«
liebe« geleiftet bat- Wlajt etwa fcafj wfr glauben, fca« Siel fei
erreidjt — foweit fint wir leitet nedj nictjt —, aber Sefcermann
wirb anetfettnen, baf) ble jungen Utttetofpjiere, tle burdj bie

neue ©djule gegangen, ganj anbere Stiftungen aufwclfen al«

frttberc Sabrgänge. SWan ftebt ganj beutlldj, fcaß ber SlppeH

an ba« ©Ijrgefüljl bc« Unteroffijier« unb fce« ©olbaten, ju aüen

Beiten e'n »ortreffllajc« SWittel, ftdj willige unb ergebene ©cbülfen
unb Äameraben ju fdjaffen, audj biet in SBctbinbung mit gewiffen«
bafteret SluSbilbung ©ute« gewltft bat.

Die SluSblltuttg bc« Subaltcrnofpjicr« bat (tdj ebenfatf« metf»

liaj gcljoben. <Dcdj wieterbolen wir unb wetten am ©djluffe
unfetet Sltbeit ncdjmat« batauf jutüdfommen: e« (eilte »on ©eite
fce« Staate« fowobl al« te« Dffijler« felbft nodj mebr b«f«c
getban wetben.

»SDie Äunft fft lang unfc futj Ift unfet Seben."
Sffiir Hufen fca« Sldjtcrnjott gctrofl auf un« anwenben. Sie

tfunft, eine größere rfcer flclncre Sruppenabtbcflung in abntlnf»

fhatfoer unb taftlftfjcr iöejlebung in aüen SBerbältniffen unb untet
allen Umfläntcn tldjtlg ju fügten, ift feine fleine. (Si
gibt faft feinen Swefg bc« tnenfdjlldjen Sffiiffen«, bet ba»on nidjt
betübtt wütbe.

Sffiit wlflen gat wobl, wfe grofj blc Dpfer ftnb, bte jur ©r»

teldjung bc« Siele« »on Jetem (Sinjelnen gebradjt werben muffen.
Sffiit fennen auaj ben grtedjtcn SWfftmutb, bet gerate blc ©uten
unb SBeften namentlidj in unfetn Sagen befdjleidjt, wenn man
(lebt, wie al« SDanf füt tfe unclgcnnü^fgflen 2tnfltcngungen alle

§ebel In SBewegung gefefct wetben, um jwlfdjcn Dfpjfet unb

©oleat eine fünflllcbc filuft ju fdjaffen
arbeiten roit an unfetet beftänbigen Slu«bltt>ung, feien wit

unetmüblicb in Erfüllung unferer SBflidjten, c«

Ift fca« tle befte Slntwort auf ble ebenfo ungeteilten al« gefätjr«

lieben Senfccnjcn einer gewiffen Sßrcff:.
Sffiir baben nocb cct t" SBerbinbung mit- ben Snfantertcrcgl,

mentetn manöorltcnten ©pejialwaffen ju erwäbnen. SDafj ein

©efcdjtsbllb nur bann »ollfommen fein fann unb, foweit übet

Ijaupt möglidj, fcem ©rnftfatl entfptldjt, wenn alle brel SBaffen*

gattungen jufammen opetiren, mup Sebcrmann »erftänblidj fein.
Uno tod) bat c« grofje Slnftrengungen bwnagenfcer Dfpjiere
gefoftet, c« fo weit ju bringen. Sffiit baben gefeben, wie feljt
Hefe SBetooUfiänbfgung audj füt ble Snfantcrle »on Icbrrcidjem
Wujjen war

Wefümlren wir tie »lelen Srfabrungen unb SSeobadjtungen,

bie un« bie Wcgimcnt«manö»er boten, fo fönnen wlt ba« Sob,

welcbe« »on ©eltc bc« £ertn O''ctftbl»lftonär« ©gloff ben Sruppen
unb beten gübrern für ibre Seiftungen auSgefprodjen wutbe,

rut al« ein »ctblcnte« anetfennen, um fo metjt al« wlt wiffen,
fcaf) webet tiefet SBetcran fcer fdjweijerifdjen Slrmee, nod) bfe

ibm untctftctltcn Dbctftbrfgafcier«, ble fetten Äünjlt unb Slm

Wbijn, mit fcem Sobe »erfdjwenfcetifcb umgeben.

Sffia« abet blc furje Sfenftjeit nlcbt ju leiften »ermag, ba«

foll unb mufj »cm fdjweijerifdjen ©ebrmann tm bürger'fdjen
Sebcn nadjgcbott werben. Sie langen Sffiinterabenbe bieten tjteju
blnlängtidj ©elegenbeit, ebne ble SBrisatlntereffen bc« ©injelnen

ju fdjäcigen. ©et Untetofiijiet ftubire feine Weglementc. Set

Dffjict finbet in ben SBrtoatarbefien unfc in fcen Dfpjier«gefett»

fdjaften binlänglldj ©elcgenbcit baju. Set SBunb bflt cur(t)

©reitung eine« mllitätwljfcnfdjaftlidjen Sebrfiubl« am eltg.

SBoIotedjnlfum einen weltctn bebeutenben ©djrltt getban. Sffiir

wiffen, bafj £crt Dbetftbl»lflonät Wotbplcfc gern fcie #anb bietet,

e« audj ben eingeteilten Dfpjieren ju ermöglfdjen, feine SBot»

lefungen ju befudjen unb bamft fcen mllltärifdjen OePctjWftel«
unfetet nlcfcetn unfc böfjetn SEtuppenfübtct ju ctweltetn unfc ju
beteidjern.

Sffiir fomtmn jum ©djluffe.
SBenn mit »oKcrn Wccbt Jewellen bet ©ntlaffung be« Wegl.

ment« fcem ©olfcaten an'« £erj gelegt wirb, ju feiner Sffiaffe
al« ju einem ibm »om SBaterlanbe an»ettrautcn ©ute gewiffen»
bafte ©otge jtt ttagen, fo ifl cä niebt weniget rtctjtlg, wenn wir
Dfpjieren unb Untcrofpjlctcn jutufen : Sltbeltet unabläfjig an
©urec Sltt«bflcung unfc a3ccooUfommnung, lafjt fca« ©clernte
nidjt eimoften unb bleibt nlcbt babei fteben, fonbern fdj rettet
»orwärt«. Wut fo werbet ibt einfielt« befteben unb ben Slnfot»
betungen oc« SBaterlanbe« genügen fönnen, wenn e« feine ©öbne
aufruft jur SBertbeibigung feinet Sanbc«marfen unb feinet Unab«

tjänglgfeft.

— (Sie ©teile eine« Strcftot« be« etbg. Sabo»
tatotium« fn-SEb«") mit einer 3abre«bcfo(bung bi« auf
Sr. 5000 Ift in golge WcPgnatfon »afant geworben unb wirb
Ijlemlt auf '-Beginn fcet nädjften SlmWbauet, 1. Slpril 1879,
jur Sffittfccrbefcfcung au«gefd)rlcben. — Slnmelfcungefrlft bl« 15.

Sanuat beim eibg. SW(litär»Scpartement.

SBem. (©in Welt er» erein) beftetjenb au« Stagonetn
fcct 9. ©djwabron b«t Rdj In £cimberg conflltuirt. Sie SWit«

glieeet fceSfelben »etpflidjten pdj, an Weitübungen, ble aüe jwet
SWonate ftattpnbcn unb Je einen balben Xag in Slnfprudj neljmen
fetten, tbeiljunebmen. Seit unb Drt wirb jcbc«mal befannt ge»

madjt unb jut SBcftreltung fcct SlitSlagen b«t iebe« SWitgtieb

gr. 2 ©inttitt ju bejabten unb ein monatlidje« Unterbaltung««
gelb »on 80 ©t«. Set Swecf bc« SBetcin« Ift tbeoretifdje unb

praftifdje SluSbilbung tet Äa»allcrlflen außer bem SWllitätblenft.
©« ftnb in bet neueften Seit im Äanton SBetn mebtetc äbnlidje
SBerelne entftanben. Sie nädjfte SBeranlaffung baben wobt blc

Srfabrungen bei fcem tefctjäbtlgen SWanöoet gegeben. — ©« tft
erfreulldj, tag blc Saoallerie burdj ftetwlllfge Uebungen aufjet
Slenft pcb auf blc §Sbe ibtet Slufgabe btingen wid.

SRibmalbcn. Slm 15. Sejembcr ftarb In ©tanj ber tefcte

penponirte Sdjwcljcrofpjlcr au« fpanifdjcn Sfcnftcn, §r. §aupt«
mann Soul« ». Sefcbwanoen, 84 Sjatjxe att.

SBafeHctnb. Set Wcgferung«ratb bat ba« ©ntfdjäbfgung«gefucf)

(gr. 4000J efne« 3b. ©djaffner »on SffiintetPngen, fcct in fcet

Wefrutenfdjute fn Slarau fca« tinfe Sluge »ertoren bat, bem

SBunfceStatb übetmittett.

91 tt 8 l a tt b.

grattfreicl). (©in neue« SWlnl6 ®eroebr.) Ser be«

fannte Sffiaffenconftructeut SWf nie», welcbet feit tängetet Seit
al« SBafdja in ©cjtjpten lebt, batte auf ber Sffieltau«ftcüung efn

3nfantetlegewcljt »on nur 9 mm ©aliber mft SBlotfoerfdjluf)

auJgeftettt, weldje« burdj fefne auSgejeicbneten baKiftlfdjcn Selftungcn

Slufmerffamfeit erregte. Sie« ©ewebt fcbfefjt mit 5 gr Sabung

ein ©cfdjofj »on 14 gr mit fo groger Wafanj, fcafj felbft auf
1000 m ©ntfemung nut 31 mm ©leoatlon erforbetUd) werfcen

unfc ter böcbfte SBunft fcer ©efdjofjbabn fcabef nut 11.443 m übet

bet Slclcbene Hegt. Set S8ctfd)lufjmcdjanf«mu« (ft ein febt ein«

fadjet unb bie SWunltion teidjt, tenn ble SBattone wiegt faum

30 gr. (W. SW. 33

granfreidj. (Spenffonen bet Dfftjiete.) Surdj ba«

©efefc »om 22. Stunl 1878 pnfc fcte SBe n ff onen fcet Dfft»
jiere ber franjöftfdjen Sa nbarm ce gegen biejenigen

welcbe fca« ©efefc »on 1861 gewäbtte, ertjebliilj ertjötjt wotten
Sie ©tböbung füt fcle einjelnen ©tabe ctgfebt pdj au« bet nadj«

folgenben ©egenübetfietlung ber alten unb neuen SßenponSfäjje,

ju beten Slngaben ein paat ©tläutetimgen erfotbetltdj erfdjeinen.

Sie SWinimalpcnpon wirb butcb 30 Slenftjabre, bie SWarfmat»

penpon bureb 50 Slcnfijabrc, gclbjuge elngctcdjnet, erlangt.
SebeS Sfcnftjabt übet 30 unb Jebet gelcjug gtebt bi« jut @t»

telcbung öon 50 Sienfi» unb getbjug«Jabten ba« Wectjt jtt einet

Jäbtlicben ©tböbung bet SBenpon gtcldj einem Swanjlgfhl bet

Stfferen; jwifdjen ber SWarimat« unb SWintmatpenpon.
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UN« lehren, im Gefechte allzu wknig angewendet, ja öfter« ganz
vergessen werten. Eine gcwisse Befangenheit im Kommando,

wclchcs dcch dcr kü zeste Weg der Beschwerung tst, tritt sehr oft
bei tcn Ofsizieren und cinc bedcutcndc Anfrcgung, dte zu unrich-

tigern Verhalten im Gcfechtc führt, bct der Mannschaft ctn.

Diesem Uebcl stände tst nur durch öftere FclddtenstKbungcn zu

begcgncn, wcnn tmmcr möglich mtt vcihundcien Waffen.
Dte Schaffung eines tüchtigen llntcrosflzicis CadreS war sett

Jahre» das Streben unserer bcstcn militärischen Lehrcr und

Trupxcnführcr und wir können heute konstatiren, daß auch zur
Erreichung dieses Zivcckcs tic neue Militärorganisation E,sprieß-
licheS geleistet hat. Nicht etwa daß wir glauben, d«S Ziel sei

erreicht — so weit sind wir leider ncch nicht —, aber Jedermann
wtrd anerkennen, daß dte jungen Unlcrcsfiziere, lie durch die

neue Schule gegangen, ganz andere Leistungen aufweisen als
früherc Jahrgänge, Man sicht ganz deuiltch, daß dcr Appell
an da« Ehrgefühl dc« Unicrofsizter« und deS Soldaten, zu allen

Zctten e>n vortreffliche« Mittel, sich willige und ergebene Gehülfen
und Kamcradcn zu schaffen, auch hier in Vcrbindung mit gewissen»

hastcrcr Ausbildung Gute« gewirkt hat.
Die Ausbildung dcS SubalternoffizicrS hat sich ebenfalls merklich

gehoben. Dcch wiederholen wir und werde» am Schlusse

unserer Arbcit nochmals darauf zurückkommen: es sollte von Seite
des StaatcS sowohl als des Offiziers selbst nvch mehr hteför
gethan werden.

»Die Kunst ist lang und kurz ist unser Lcbcn. «

Wir dürfen das Dlchtcrmvrt gctrost auf uns anwenden. Die
Kunst, eine größcrc cdcr kleinere Truppenabthcilung tn
administrativer und takttschcr Beziehung tn allen Verhältnissen und unter
allen Umständen richtig zu führen, ist keine kleine. Es
gibt fast keinen Zweig des menschlichen Wissens, der davon nicht
beröhrt würde.

Wir wissen gar wohl, wie groß die Opfer sind, die zur
Erreichung dcê Zieles »on jedem Einzelnen gebracht werden müssen.

Wir kenncn auch den gcrechtcn Mißmuth, dcr gcrade die Guten
und Besten namentlich tn unsern Tagen beschleicht, wenn man
steht, wic als Dank für die uneigennützigsten Anstrengungen alle

Hebel In Bcwcgung gesetzt werden, um zwischen Oisizicr und

Solcai eine künstliche Kluft zu schaffen

Arbeiten wtr an unserer beständigen Ausbildung, seicn wir
unermüdlich in Erfüllung unserer Pflichten, es

tst das die beste Ar>trcort auf die ebenso ungerechten als gefährlichen

Tendenzen etner gewissen Presse.

Wir haben noch dcr in Vcrbtntung mit den Jnfantertcrcgt,
mentern manövrtrenden Spezialwaffen zu erwähnen. Daß ein

Gefechtsbitd nur dann vollkommen sein kann und, soweit über

Haupt möglich, dem Ernstfall entspricht, wenn alle drei

Waffengattungen zusammen operiren, muß Jedermann verständlich sein.

Und doch hat eS große Anstrengungen hervorragender Ofsiziere
gekostet, es so wett zu bringcn. Wir haben gesehen, wte sehr

diese Vervollständigung auch für dte Jnfantcrie »on lehrreichem

Nutzen war
Resümiren wtr die vielen Erfahrungen und Beobachtungen,

die uns di: RcgtmcntSmanöver boten, so können wtr das Lob,

welches »on Seite des Herrn O'crstdtvtsionZrS Egloff den Truppen
und deren Führern für ihre Leistungen ausgesprochen wurde,

nur als ein »crdlcnteS anerkcnncn, um so mehr als wir wisscn,

d^ß weder dieser Veteran der schweizerischen Armee, noch die

ihm unterstellten Obeistbrigodters, die Herren Künzli und Am

Rhyn, mit dcm Lobc verschwendertsch umgehen.

Wa« aber dte kurze Dienstzeit nicht zu leisten vermag, da«

soll und muß vom schweizerischen Wehrmann tm bürgerlichen
Leben nachgeholt werden. Die langen Winterabende bieten htezu

hinlänglich Gelegenheit, chne die Privatinteressen de« Einzelnen

zu schädigen. Der Unteroffizier stridire seine Reglemente. Der

Ofsizier findet in den Privatarbeilen und in den Offiziersgesellschaften

hinlänglich Gelegenheit dazu. Der Bund hat durch

Creirung eines militärwisscnschaftlichen Lehrstuhls am cidg.

Polytechnikum einen weitern bedeutenden Schritt gethan. Wir
wissen, daß Herr Oberstdiviflonär Rothpletz gern die Hand bietet,

es auch den eingetheilten Offizieren zu ermöglichen, setne Bor»

lesungen zu besuchen und dami! den militärischen Gesichtskreis
unserer niedern und höher« Truppenführer zu erweitern und zu
bereichern.

Wir kommen zum Schlusse.
Wenn mit vollen. Recht jeweilen bei Entlassung des Regi,

mcntê dem Soldaten an's Herz gelegt wtrd, zu fcincr Waffe
als zu cinem ihm vom Vatcrlandc anvertrauten Gute gewissenhafte

Sorge zu tragen, sv ist es nicht weniger richtig, wcnn wir
Ofsizieren und Untcrosffzicrcn zurufen: Arbcitet unobläßtg an
Eurer AnSbilrung und Vervollkommnung, laßt da« Gelernte
ntcht einrosten und bleibt nicht dabei stehen, sondern schreitet
vorwärts. Nur so werdet thr einstens bestehen und den

Anforderungen deê Vaterlandes genüge» können, wenn cS seine Söhne
aufruft zur Vcrthcidigung setner Landcêmarken und seiner
Unabhängigkeit.

— (Die Stclle eincs Dircktor« de« eidg. Labo»
ratoriumS in-Thun) mit einer JahreSbcsoldung bis auf
Fr. 5000 ist in Folge Resignation vakant geworden und wird
hiemit auf Beginn der nächsten AmtSdauer, 1. April 1879,
zur Wttdcrbesctzung ausgeschrieben. — Anmeldungefrist bis 15.

Januar bctm etdg. Milllär-Dcpartement.

Bern. (Ein Retterverein) bestehend auS Dragonern
dcr 9. Schwadron hat sich in Hcimbcrg constituirt. Die
Mitglieder desselben verpflichten sich, an Ncitübungen, die alle zwci
Monate stattsindcn und je einen halben Tag in Anspruch nehmen

sollen, thellzunehmen. Zeit und Ort wtrd jedesmal bekannt

gemacht und zur Bestrettung der Auslagen hat jedei Mitglied
Fr. 2 Eintritt zu bezahlen und ein monatliche« Unterhaltung«-
geld von 80 Et«. Der Zweck de« Vereins tst theoretische und

praktische Ausbildung der Kavalleristen außer dem Militärdienst.
Es sind in der neuesten Zcit im Kanton Bern mehrere ähnliche
Vereine entstanden. Die nächste Veranlassung haben wohl die

Erfahrungen bei dem letztjährigen Manöver gegeben. — Es ist

erfreulich, daß die Cavallerie durch freiwillige Uebungen außer
Dienst sich auf dic Höhe threr Aufgabe bringen will.

Nidwalden. Am 15. Dezember starb in Stanz der letzte

pensionirte Schwetzcrofsizler aus spanischen Diensten, Hr. Haupt»

mann LoniS ». Deschwanden, 31 Jahre alt.

Baselland. Der RcgierungSraih hat das EntschZdtgungSgesuch

sFr. 4000) eines Jb. Schaffner von Wintersingen, der in der

Rekrutenschule in Aarau das linke Auge verloren hat, dem

Bundesrath übermittelt.

Ausland.
Frankreich. (Tin neue« Miniö-Gewehr.) Der

bekannte Waffenconstructeur M int S, wclchcr scit längerer Zeit
als Pascha in Egypten lebt, hatte auf der Weltausstellung etn

Jnfanteriegewehr von nur 9 mm Caliber mit Blvckoerschluß

ausgestellt, welches durch setne ausgezeichneten ballistischen Leistungen

Aufmerksamkeit erregte. Dies Gewehr schießt mit ö er Ladung
ein Geschoß vvn 14 er mit so großer Rasanz, daß sclbst auf
1000 m Entfernung nur 31 inm Elevation erfordcrlich werde»

und der höchste Punkt der Geschoßbahn dabei nur 11 rn über

der Ziclcbcne liegt. Der VcrschlußmcchaniSmuS tst etn sehr

einfacher und die Munition leicht, renn die Patrone wiegt kaum

30 gr. (N. M. B

Frankreich. (Pensionen der Offiziere.) Durch das

Gesetz »om 22, Juni 1878 sind die Penstonen der Offr-
ziere der französischen La ndarm ee gcgen diejenige»

welche da« Gesetz »on 1861 gemährte, erheblich erhöht worden

Die Erhöhung für die einzelnen Grade crgicbt sich aus der nach-

folgenden Gegenüberstellung der alten und neuen Pensionssätze,

zu deren Angaben ein paar Erläuterungen erforderlich erscheinen.

Die Minimalpension wird durch 30 Dienstjahre, die Maximalpension

durch 50 Dienstjahre, Feldzüge eingerechnet, erlangt.
Jede« Dienstjahr über 30 und jeder Feldzug giebt bis zur Er»

reichung von 50 Dienst- und FeldzugSjahren da« Recht zn etner

jährlichen Erhöhung der Pension gleich einem Zwanzigstel der

Differenz zwischen der Maximal» und Mtnimalxension.
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Sie atten unb neuen $cnfien«fäfee pnb He folgenben:

©äfee nad) bem ©ejefe »on 1661:
SäbiUdje

SWIttlmum ©tclgctung SWajrimum

SI»lfton«generat 5200 130 7800 gre«.
ibrlgabcgenecal 3900 65 5200 „
Dbetft 3120 39 3900 „
Dbetfllleutenant 2340 39 3120 „
SBataiaon«djef • 1950 32 2590

Äapitän 1560 28 2120 „
Sieutenant 1120 28 1660
©ou«lieulenant 840 28 1400 „

©äfee naaj b«"1 ©efefe »on 1878:
Slolponegencral 7000 175 10500 „
SBtlgaoegtnetat 6t00 100 8000 „
Docrft 4500 75 6000 „
Dbetfllleutenant 3700 65 5000 „
SBataltlon«djef 3000 50 4000
Äapitän 2300 50 3300 „
Sieutenant 1700 40 25C0 „
@ou«lleutenant 1500 40 2300 „

SDiefe gcwöbnlldjeti ©äfee wetben abet bei SBettounbungen be»

beutenb ettje^t. ©o beißt e« im ©efefe »om 22. 3unt 1878:
Sie SBcnpon wirb ebne Wücfftdjt auf bfe Sienftjett um 20 ißto»

jent übet ten SWaximalfafe etljöbt Im gaU einet Slmputatlon

jwelet ©liebet obet tet gänjlidjcn ©fnbuße bc« Slugenttdjt« in»

folge »on sBleffuren, ble wäbrenb bet Slu«übung eint« befohlenen

Slenftc« «folgt pnb. Set SWarlmalfafe felbft witb obne Wüdpdjt

auf bie Sicitfljeit bewilligt füt oen gall bet Slmputatlon eine«

©liebe« obet bet Unmögttdjfctt be« ftelen ©ebtaudj« jweier ©liebet.

Set SWinimalfafe witb otjne Wüdpdjt auf bte Sienftjcit gewäbtt

füt SSteffutcn otet febwere ÄranfbcltÄfälle, welcbe ben freien ©c»

braudj eine« ©Hebe« abfolut unmöglidj madjen ; tjtetbet »ctmebrt

Jebe« Sienftjaljt unb Jebet gelbjug fclcfe« SWinimum um einen

3abte«jufa)uß fcctgcfialt, fcaß fcet SWartmalfafe bet 20 Sienftjabten,
elnfdjließlicb ber gelcjüge, etttidjt wttb. SWInber fdjwete SBleffutcn

ober Äranfbelisfälle, weldje ben Dfpjier »etbinbetn im aftioen

Sicnft ju bleiben, betedjtlgen jum ©mpfang bet SWinimalpcnpon

obne Wüdpdjt auf bie Sienftjett; biefe« SWinimum wirb aber

nut in tem Sali «bebt, wenn bei DfPjlet mebt al« 30 Sienfl-.
Jabte jäf)lt. (SW. Sffi. 33.)

$erfdjiebetteS.
— (Sie fteben tapfetften öftet. ©olbaten au«

ben beiben gelbjügen 1813 unb 1814.) Untet biefem

Sitel btingen bie SWIitbcttungen fce« f. f. Ättegsardjfoe«, II. S8b.

@. 308 fotgenbe Slngaben:

Sm Slpril bc« 3abrc« 1815 tjatte ein patrlotifdjet SSetefn,

beffen SWItglicbet pdj nidjt nannten, eine ©tiftung jut SBelobnung

fünf »etbfenftsollet Ärleger, bie pdj tn fcen gelbjügen 1813 une

1814 befonbet« auÄgejetdjnet bätten, gegtünbet. Set §offtleg««
ratb roat bemübt, bte fotgfättigften ©inteitungen ju treffen, bamit

»on ben SI»lfton«»©ommanbantcn bet Sltmee fcie tapfetften

©oleaten au«gewäblt wütfcen, wetdje Sluäwabl »on fcen comman«

bltenben ©eneralen bet Slrmee audj beftätlgt watb.
SBet fcet erfien 8limee»Slbtbellung wäfjlte fcet gSSW. ©taf

ßietongmu« ©ollotebo<SWann«felb ben Sambout Sffienjet SBi«»

ttifeft» »om 3nfantetie«Wcg(menle gtoon Wt. 54.

SBei bet jweiten Slrmee.Slbtbeltung wählte bet gSSW. 3flnaj
©taf ©jjulat ben gelbwebet gtanj SBtütjl »om Snfanterie«

SRcgimente SWatiaff» Wt. 37.

Set gSWS. SBaton SBtandjt wäblte ben gelbwebel Sofef
SReinedet »om 3nfantette»SReg(mente Wr. 48.

SBef bet fünften SlttnecStbtbeilung fdjlug bei ©enerat bet

©aoattetie SBaron gtfmont ben ©orporal SBaul SBt«fop »on

©toßbetjog S8aben«3nfantctle Wt. 59 »ot.
SBon bet ©üb'Ktntee wutbe »on bem ©enetal bet ©asatterie,

©tbptlnjen ju Jt)efjen<$omburg, ber ©orporal SWattln Seffef
»om ©ütafpet.Wegimente SBtlnj ©att Sotbtlngen Wt. 7 au«ge»

wäfjtt.

Set gSWS. ©taf SBctlegatfce tnttldj wStjfte fcen ©orporat
W1 c o t a u « $ e t c j e g »cm 3nfanierle=Wcg(mente §IQct Wt. 53,
bet gSWS. Wabloojeoldj abet ben ©orporal 3» an 3ellnat »om

Dgullnct ®renj»3}cg(mente. ©« waren fomit fteben tapfere
eingegeben worben.

1. Set Sam&cur Sffienjet SBI«trlfef» »om Snfetnteric«
Weglmente groon Wr. 54 war bei tet SBeftütmung bet Wetcute
an bet Slpolciewaltet ©ttaße bei SreScen am 26. Sluguft 1813
etnet ber ©rften, weldje biefe «gcfjanje erftlegctt. SU« ber geinb
au« berfelben »ertrlcbcn war, belebte SBl«trlfef» fcutdj fein ©piel,
inbem et immet untet ben SBotbctftcn pdj tefanb, ben SWutb

feinet Sffiaffengcfäbtten. Ungcacbtet bc« ^eftigften feinblidjen
©ewebrfeucr« blieb er, obne einen ©djritt ju weldjen, auf feinem
SBIafee fteben unb munterte burd) blcfc« SBeifpiel ble SWannfdjaft

jum etneuetten SBotbtlngen auf.

3n fcet ©djtaajt bei Sulm, am 13. Sluguft 1813, bemetfte

ct bef kern ©turnte auf ba« Sotf Sltbefan, baß eine patfe
feinblidje Slbtbeilung In fcer redjten glanfe fce« Soife« In jwei
(äolonnen tjeruorbtectje, um bie ©türmenben abjufdjneitcn. SWit

©elfteSgegenwart fommelle $t(lrffef» meutere (feinere Slbtbeilungen
unb warf ftdj an lljret ©pifee, ftet« ben ©tutnifttelaj fdjlagcnb,
mit foldjet Aufjubelt rafdj auf ten geinb, baß terfelbc mit
§lnterlaffung »on 46 ©efangenen ble gludjt ergtiff.

3n bem ©efedjte bei Stjon am 20. SWätj 1814 gerletb eine

in SBlänflcr aufgelöste fjalbe ©ompagnie In ©efabt, »on einet

feinblicben Slbtbeilung, weldje — fcurdj fcidjte« ©cbüfa) geledt —
fcet SBlänflttllnte in fcen [Rüden gefommen war, abgefdjnittcn
unfc aufgeboben ju wetben. SBIfttifef» batte biefe« faum wabr«

genommen, al« et füt ben befcrobten glügel ba« ©ignal jum
Sutüdgetjen gab unb fte, auf ble ©efabt aufmetffam madjenb,
auffotbette, mit gefälltem Söajonctte Pdj auf ble geinbe ju werfen.
§iebutdj bcwltfte et nlcbt nut, baß biefe befctobte Slbtbeilung
»or ©cfangennebmung bewabrt, fonbern audj bet geinb In fcte

gludjt gettieben watb.

Sn bem ©efedjte bei Sßojcppc, am 2. Slptil 1814, nabm et
ba« ©ewebt eine« fdjwer »erwunbeten ©ametaben in efne #anb,
tütjtte mit bet anbeten fortwäbrenb fein ©piel unb begeifterte

butdj btefe« bcrjbafte SBcncbmen unb fcen Suruf: „©ameraben,
folgt mit !" tte ganje Sruppe.

2. Set gelbwebel gtanj SB t übt »om 3nfantette^SRegfmente

SWarlafftj Wt. 37 ljatte fdjon Im Sabre 1809 wegen befonbet«
SBerbienfte bie pl&etne Sapferfelt«:SWebatlle «batte*.. 3n bet

©d)lad)t bet Seipjig, am 16. Dftobet 1813, wütfce et mit einet

Ijalben ©ompagnie jum ©tutm auf einen »or fcem Sotfe Slneenau

ftebenben apügel bcorbett. Jfplet ttat et »ot ble SWannfdjaft,

eifette pe butcb eine furje Slnrebe jut Sapferfeit an, wat —
nadjbem et juoor einen tiefen ©taben überfprungen — bet

©rfte, weldjct mit bem SBajonnetc in ben geinb einbrang unb

ttjn burdj ben rafdjen Angriff unb feine Sapferfeit jum Sffieldjen

btadjtc. Ungeadjtet brclet SBunben immet an bet ©pifee bec

»etfotgenben SWannfdjaft, fefete et bie SBerfolgung fott unb btadjte
»tele ©efangene ein. Slcfe« lapfete fflenebmen jeigte et audj
tn ben ©efedjten bet gontaine unb S3at>fut'SIabe, am 24. 3annct
1814, wo et mit 30 gtelwftligen eine antüdenbe feinblidje 3n>

fantetle*SWaffe »on 3 ©ompagnien, obne einen ©djuß ju tbun,
tm ©turmfdjvltte mit bem SBajonnete tn bet glanfe angriff,
warf unb mit eigen« #anb ben '©ommantanten niebcrflleß.

Surdj bfefe« gut au«gefübrte SWanö»« tonnten bte Sirailleur«
mit »ereinten Äräften In ben Sffielngätten »otbtlngen unb ben

geinb bi« in ben §obiweg bei gontaine jutüdwerfen.

3. Set ßotpotal SWattln Seffef »om ©ütafftcrWeglmente

SfJrinj Sotbtlngen Wt. 7 forderte bet einer Slttafe tn ber ©ebtadjt
bei Seipjig, am 16. Dctobct 1813, ble in feinem Suge btpnb«

lidje, nodj Junge SWannfdjaft auf, pdj an ifjn anjufdjtleßen, unb

fprengte mit fetn« Slbtbeilung mitten in ein feinblicbe« Snfantetie«

©an6. Surdj ben SBetluft feine« SBfctbe« getictb et, nadjbem

et 13 Sffiunben chatten tjatte, in feinblidje ©efangcnfdjaft unfc

wütfce unoctbunfcen auf ben Äitdjbof bei Süfeen gefübtt. J&let

fadjte et ben SWutb bet übtlgen ©efangenen jut ©clbftbeftelung

an. Untet feiner Slnfü^tung wutben bie Sffiadjen überwältigt,

7 ^
Die alten und neuen Pensionisele sind die folgenden:

Sätze nach dcm Gcjctz »on 1L61:
Jährliche

Minimum Stctgcrung Maximum
DivisionSgeneral 520« 130 780« FrcS,

Brigadcgcneral 3900 65 5200

Oberst 3120 39 3900 „
Oberstlieutenant 2310 39 312« „
BataillonSchef 1950 32 2590

Kapitän 156« 23 212«
Lieutenant 112» 2S 16!:«
Souslieutenant 310 2S 1400

Sätze nach dem Gesetz »on 1873:
DivisionSgeneral 7000 175 10500 „
Brigadegeneral 6i,«0 10« 8000
Oberst 450« 75 600«
Oberstlieutenant 37«0 65 500«
BataillonSchef 3000 50 4000
Kapitän 2300 50 3300 «

Lieutenant 170« 40 2500 »

Souslieutenant 1500 40 2300 „
Dtese gewöhnlichen Säße werden aber bei Verwundungen

bedeutend erhöht. So hetßt es tm Gesetz vom 22. Juni 1378:
Die Pension wird ohne Rücksicht auf die Dienstzeit um 20 Prozent

über den Maxtmalsatz erhöht im Fall einer Amputation
zweier Glieder oder der gänzlichen Einbuße des Augenlichts
infolge von Blessure», die während der Ausübung eines befohlenen

Dienstes erfolgt sind. Der Marimaliatz selbst wird ohne Rücksicht

»uf die Dienstzeit bewilligt für den Fall der Amputation eines

Gliedes oder der Unmöglichkeit des freien Gebrauch« zweier Glieder.

Der Minimalsatz wird vhne Rücksicht auf die Dienstzeit gewährt

für Blessure» ocer schwere Krankheitsfälle, welche den sreten

Gebrauch eine« Gliedes absolut unmöglich machen ; hierbei vermehrt

jedes Dienstjahr und jeder Feldzug dieses Minimum um einen

Jahreszuschuß dergestalt, daß der Marimalsatz bet 20 Dienstjahren,

einschließlich der Felczüge, erreicht wtrd. Minder schwere Blessure»

oder Krankheitsfälle, welche den Ofsizier verhindern im aktiven

Dicnst zu bleiben, berechtigen zum Empfang der Minimalpcnsion
ohne Rücksicht auf die Dienstzeit; dieses Minimum wird aber

nur in tem Fall erhöht, wenn der Offizier mehr als 30 Dienst.
jähre zählt. (M. W. B.)

Verschiedenes.
— (Die steben tapfersten öfter. Soldaten aus

den beiden Feldzügen 1813 und 1314.) Unter diesem

Titel bringen die Mittheilungen de« k. k. KrtegSarchiveS, II. Bd.

S. 303 folgende Angaben:

Im April des Jahre« 1815 hatte ein patriotischer Verein,
dessen Mitglieder sich nicht nannten, eine Stiftung zur Belohnung
sünf »erdtenstvoller Krteger, die sich t» den Feldzügen 1313 mir,

13l4 besonder« ausgezeichnet hätten, gegründet. Der HofkrtegS»

rath war bemüht, die sorgfältigsten Einleitungen zu treffen, damit

»on den DwisionS-Commandanien der Armee die tapfersten

Solcate» ausgewählt würde», welche Ausmahl »on den commandirenden

Generalen der Armee auch bestätigt ward.
Bet der ersten Armee-Abtbeilung wählte der FZM. Graf

Hieronymus Colloredo-MannSfeld den Tambour Wenzel Pis»
tritzky vom Infanterie-Regiment« Froon Nr. 54.

Bet der zweiten Armee-Abtheilung wählte der FZM. Jgnaz

Graf Gyulat den Feldwebel Franz Brühl vom Infanterie»

Regimente Mariassy Rr. 37.

Der FML. Baron Bianchi wählte den Feldwebel Josef
Reinecker vom Jnsanterte-Regimente Nr. 48.

Bet der fünften Armee-Abtheilung schlug der General der

Cavallerie Baron Frtmvnt den Corporal Paul PiSkvx von

Großherzog Baden-Infanterie Nr. 59 vor.
Bon der Süd» Armee wurde von dem General der Cavallerie,

Erbprinzen zu Hegen-Homburg, der Evrporal Martin Lesse!
»om Cür°ssier,Regimente Prinz Carl Lothringen Nr. 7 auêge»

wählt.

Der FML. Graf Betlegardt endlich wühlte den Corporal
Ni c ola u S H e r c z e g vcm Jnsanterte-Regimente Hiller Nr. 53,
der FML. Nadivcjevlch aber den Corporal Ivan Zellnar vom

Oguliner Grenz-Rcgimente. Es waren somit sieben Tapfere
eingegeben worden.

1. Dcr Tambour Wenzel PiStritzky vom Infanterie-
Regimente Froon Nr. 54 war bei der Bestürmung dcr Redoute

an der DtpoldiSwalder Straße bei DreScen am 26. August 1813
einer der Ersten, welche dtese Schanze erstiegen. Als der Fetnd
ans derselben vertrieben war, bcleble Ptstritzk» durch setn Spiel,
indem er immer untcr dcn Vordersten sich befand, dcn Muth
scincr Waffengefährten. Ungeachtet des heftigsten feindlichen
Gewehrfcuers blieb er, ohne einen Schritt zu weichen, auf seinem

Platze stehen und munterte durch dieses Beispiel die Mannschaft
zum erneuerten Vordringen auf.

Jn der Schlacht bei Culm, am 13. August 1813, bemerkte

cr bei dem Sturme auf das Dorf Arbesan, daß eine starke

feindliche Abthetlung tn der rechten Flanke des Dorfes tn zwei
Colonnen hervorbreche, um die Stürmenden abzuschneiden. Mit
Geistesgegenwart sammelte Ptftritzky mehrere kleinere Abthetlungen
und warf sich an threr Spitze, stel« den Sturmstreich schlagend,

mit solcher Kühnheit rasch auf den Fcind, daß derselbe mit
Hinterlassung »on 46 Gefangcncn dte Flucht ergriff.

Jn dem Gefechte bei Lyon am 20. März 18l4 gerieth eine

in Plänkler aufgelöste halbe Compagnie in Gefahr, »on einer

feindlichen Abtheilung, welche — durch dichtes Gebüsch gedeckt —
der Plänklerlinte in den Rücken gekommen war, abgeschnittcn
und aufgehoben zu werden. Ptstritzk» hatte dieses kaum wahr»

genommen, als er für den bedrohten Flügel daS Stgnal zum
Zurückgehen gab und sie, auf dte Gefahr aufmerksam machend,

aufforderte, mtt gefälltem Bajonette sich auf die Feinde zu werfen.
Hiedurch bewirkte cr ntcht nur, daß diese bedrohte Abtheilung
vvr Gcfangcnnehmung bewahrt, svndern auch der Feind in die

Flucht getrieben ward.

Jn dem Gefechte bei Vozeppc, am 2. April 18t4, nahm er

das Gcwehr eines schwer verwundeten Cameradcn tn eine Hand,
rührte mit der anderen fortwährend setn Spiel und begeisterte

durch dieses herzhafte Benehmen und den Zuruf: „Cameraden,
folgt mir!" die ganze Trupp«.

2. Der Feldwebel Franz Brühl vom JnfanterieMglmente
Mariassy Nr. 37 hatte schon tm Jahre 1809 wegen besonderer

Verdienste die silberne Tapferkeit« Medaille erhallet,. Jn dcr

Schlacht bet Leipzig, am 16. Oktober 1313, wurde er mit einer

halben Compagnie zum Sturm aus einen »or dem Dorfe Lindenau

stehenden Hügel beordert. Hier trat er »or dte Mannschaft,
eiferte sie durch eine kurze Anrede zur Tapferkeit an, war —
nachdem er zuvor einen tiefen Graben übersprungen — der

Erste, wclchcr mit dem Bajonnete in den Feind eindrang und

thn durch den raschen Angriff und seine Tapferkeit zum Welche»

brachte. Ungeachtet dreier Wunden immer an der Spitze dcr

»erfolgenden Mannschaft, setzte cr dte Verfolgung fort und brachte

viele Gefangene ein. Diese« tapfere Benehmen zeigte er auch

tn den Gefechten bet Fontaine und Bar-sur>Aube, am 21. Jänner
1814, wo er mit 30 Freiwilligen eine anrückende feindliche In»
lanterte-Maffe von 3 Compagnien, ohne einen Schuß zu thun,
tm Sturmschritte mit dem Bajonnete tn der Flanke angrtff,
mars und mit eigener Hand den 'Commandanten niederstieß.

Durch dieses gut auSgesührte Manöver konnte» die Tirailleurs
mit »ereinten Kräften in den Weingärten vordringen und den

Feind bis tn den Hohlweg bei Fontaine zurückwerfen.

Z. Der Corporal Martin Lessek »vm Sürasstcr-Regimenie

Prinz Lothringen Nr. 7 forderte bet einer Aitale in der Schlacht

bei Leipzig, am 16. October 1813, dte in seinem Zuge bifind-

ltche, noch junge Mannschaft auf, sich an ihn anzuschließen, und

sprengte mit seiner Abtheilung mitten in cin feindliches Infanterie»

CarrS, Durch den Verlust seines PserdeS gerieth er, nachdem

er 13 Wunden erhalten hatte, in feindliche Gefangenschaft und

wurde «rwerbimden auf deu Kirchhof bet Lützen geführt. Hier

fachte er den Muth der übrigen Gefangenen zur Selbstbcfniunz

an. Unter seiner Anführung wurden die Wachen überwältigt,
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